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Abb. 4. Johannisbeerzweig mit 
verganten Knospen infolge Be-
falls durch die Johannisbeergall-
milbe. 
(Aufnahmen 1-4: H. Kr c z a 1, 
Heidelberg) . 
infolge einer Intoxikation werden die sich in der Spit-
zenregion bildenden Blätter zu einem abnormen Wachs-
tum angeregt. 
Im Zuge mehrjähriger Untersuchungen über die Be-
kämpfung der Johannisbeermilbe konnte festgestellt 
w"!rden, daß die abnorm geformten Blätter ausblieben, 
wenn die Sträucher während der Wanderzeit der Milbe 
durch intensive Spritzungen mit Netzschwefel oder 
einem Endosulfanpräparat von dem Schädling befreit 
wurden. Während des Aussetzens der Behandlung im 
nächsten Jahre wurden die Büsche wieder von dem 
Schädling befallen. Dies hatte ein erneutes Auftreten 
der Blattmißbildungen zur Folge. Durch die Wieder-
aufnahme der Bekämpfungsmaßnahmen wurde das Er-
gebnis des zuerst genannten Versuches bestätigt. 
Darüber hinaus konnten die gleichen Blattmißbildun-
gen an 19 verschiedenen Sorten der Schwarzen Johan-
nisbeere beobachtet werden, nachdem sie zur Ermitt-
lung ihrer Anfälligkeit gegen die Johannisbeergall-
milbe künstlich mit dem Schädling besetzt worden 
waren. 
Auf Grund dieser Ergebnisse kann an einem ursäch-
lichen Zusammenhang zwischen der Joh<!nnisbeergall-
milbe und dem Auftreten der Blattanomalien kein 
Zweifel mehr bestehen. 
Da die Milbe nach den Beobachtungen der letzten 
Jahre in Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz, Hessen 
und Schleswig-Holstein verbreitet auftritt und die von 
ihr hervorgerufenen Blattmißbildungen oft mit der 
virösen Brennesselblättrigkeit verwechselt werden, er-
schien es mir notwendig, auf diese Zusammenhänge 
hinzuweisen. 
Zusammenfassung 
Im Verlauf von Untersuchungen über die Biologie 
und Bekämpfung der Johannisbeergallmilbe wurden 
bei der Schwarzen Johannisbeere Blattmißbildungen 
beobachtet, die zu einer Verwech-slung mit der virösen 
Brern:iesselblättrigkeit führen können. Als Ursache der 
Blattanomalien wurde die J ohannisbeergallmilbe Phy-
toptus ribis Nal. ermittelt. 
Summary 
The Eriophyid mite (Phytoptus ribis Na!.) causes malfor-
mations of blac:k currant leaves. These malformations can 
sometimes be mistaked for the symptoms of the reversion 
disease of black currant. 
Literatur 
Kr c z a 1, H.: Die Johannisbeergallmilbe, ihre Lebensweise 
und Bekämpfung. Bad. Obst- una Gartenbauer 54. 1961, 
469-472. 
Masse e, A. M.: Transmission of reversion of black currants. 
Rep. E. Malling Res. Stat. for 1951 (1952), 162-165. 
Sc h u c h, K.: Die Brennesselblättrigkeit der Sqiwarzen Jo-
hannisbeere. Rhein. Monatsschr. Gemüse-, Obst- und 
Gartenbau 48: 1960, 89-90. 
Th r es h, J. M .: Abnormal black currant foliage caused by 
the gall mite Phytoptus ribis Na!. Rep. E. Malling Res. 
Stat. for 1962 (1963), 99-100. 
Eingegangen am 30. April 1964 
MITTEILUNGEN 
Nachtrag Nr. 1 zum Pflanzenschutzmittel-Verzeichnis 17. Auflage vom Juni 1964 
Ge tre id e -Universal-Trocken bei zmi t tel 
(A 1 a 2) 
Fusariol-Universal-Trockenbeize 6106 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Chem. Fabrik 
Marktredwitz AG, Marktredwitz. 
Anerkennung: Gegen Weizensteinbrand, Schnee-
schimmel, Streifenkrankheit der Gerste 200 g/ 
100 kg, gegen Haferflugbrand 300 g/100 kg. 
Fusariol-Universal-Trockenbeize mit Krähenschutz 
6262 (mit Anthrachinon) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Chem. Fabrik 
Marktredwitz AG, Marktredwitz. 
Anerkennung: Gegen Weizensteinbrand, Schnee-
schimmel, Streifenkrankheit der Gerste 200 g/ 
100 kg, gegen Haferflugbrand 300 g/100 kg, 
auch gegen Krähenfraß. 
Getreide-Universal-Fe uc h tb e izmi tte 1 
(A 1 a 3) 
Cornal-Universal-Feuchtbeize 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Aglukon GmbH, 
Düsseldorf-Gerresheim. 
Die Kennziffer 6057 ist zu streichen. 
Getreid e-Unive rs al-Sch lämm be izmi t te 1 
(A 1 a 4) 
Germisan-Schlämmbeize mit Krähenschutz 1 C-2033 
(mit Anthrachinon) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Fahlberg-List 
GmbH, Wolfenbüttel. 
Anerkennung: Gegen Weizensteinbrand, Schnee-
schimmel, Streifenkrankheit der Gerste 50 g 
in 500 ccm v,Vasser/ 100 kg, gegen Haferflug-
brand 75 g in 750 ccm \Nasser/100 kg, auch 
gegen Krähenfraß. 
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Korn b inierte Uni vers al-Tro cken b eizmi tte l 
(A 1 a 5) 
Abavit-Aldrin-Corbin (mit Hexachlorl;>enzol und 
, Anthrachinon) 
Hersteller- · bzw. Vertriebsfirma: Schering AG, 
Berlin 65. , 1_. Anerkennung: Gegen Weizensteinbrand, Schnee-
schimmel, Streifenkrankheit der Gerste 200 g/ 
100 kg, gegen Haferflugbrand 300 g/ 100 kg, 
gleichzeitig gegen Drahtwurmfraß an der jun-
gen Saat sowie gegen Krähenfraß. 
Cornal-Kombi-Beize (mit Aldrin) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Aglukon GmbH, 
Düsseldorf-Gerresheim. 
Anerkennung : Gegen Weizensteinbrand, Schnee-
schimmel, Streifenkrankheit der Gerste 200 g/ 
100 kg, gegen Haferflugbrand 300 g/100 kg, 
gleichzeitig gegen Drahtwurmfraß an der jun-
gen Saat. 
Albertan-Kombi-Beize 4955 c (mit Dieldrin) 
Das Präparat ist zu streichen. 
Korn bini erte Getreide- Universal-Feucht-
b e i zmi t tel (A 1 a 6) (quecksilberhaltig, Giftabtei-
lung 1) 
Gegen Weizensteinbrand, Schneeschimmel, Strei-
fenkrankheit der Gerste 200 ccm/ 100 kg, gegen 
Haferflugbrand 300 ccm/ 100 kg, gleichzeitig 
gegen .Drahtwurmfraß an der jungen Saat. 
Germisan-Dieldrin-Universal-Feuchtbeize 1 C-2052 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Fahlberg-List 
GmbH, Wolfenbüttel. 
Kombi-Fusariol-Universal-Feuchtbeize 3933a mit 
Aldrin 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Chem. Fabrik 
Marktredwitz AG, Marktredwitz. 
Rübenbeizmittel (A . 1 c) 
Fusariol-Universal-Feuchtbeize 3991 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Chem. Fabrik 
Marktredwitz AG, Marktredwitz. 
Anerkennung: Zur Verbesserung des Auflaufens 
. 600 ccm/100 kg. . 
Panogen Universal-Feuchtbeize 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Schering AG, 
Berlin 65. 
Anerkennung: Zur Verbesserung des Auflaufens 
600 ccm/ 100 kg. 
Organische fungizide (A 2 a) 
Nespor (Maneb) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Montan GmbH, 
Frankfurt/Main. 
Anerkennung: Gegen Kiefernschütte 0,2 °/o. 
Dyrene (Dichlor-chloranilin-triazin) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Riedel-de Haen 
AG, Seelze/Hann. 
Das Präparat führt jetzt die Bezeichnung Botrysan. 
Kupferhaltige Fungizide (A 2 c) 
Mild-Kupfer Riede] (Kupferoxychlorid) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Riedel-de Haen 
AG, Seelze/Hann. 
Anerkennung: Gegen Rebenperonospora 0,25 °/o. 
Organ. Phosphorverbindungen (A 3 b) 
Ortho-Dibrom (Dibrom) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Deutsche Ortho 
GmbH, Frankfurt/Main. 
Anerkennung: Gegen saugende Insekten 0,1 °/o 
(vorläufig!) . 
Mittel gegen Spinnmilben (A. 5) 
Acricid (Binapacryl) 
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Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Badische Anilin- & 
Soda-Fabrik AG, Ludwigshafen/Rhein, einfü-
gen. 
Mittel gegen Nematoden (A 6) 
Basamid-Pulver (Dazomet) 
Aufwandmenge gegen freilebende Nematoden und 
Wurzelgallenälchen beträgt 50 g/qm. 
Mittel zur biologischen Schädlingsbekämp-
fung (A 12) 
Biospor „Hoechst" (Bacillus thuringiensis) 
Hersteller- bzw. . Vertriebsfirma : Farbwerke 
Hoechst AG, Frankfurt/Main. 
Anerkennung: Gegen Raupen von Kohlweißling, 
Kohlmotte und Gespinstmotte 0,2 °/o. 
Verneblungsmittel gegen Mühlen- und 
Speicherschädlinge (B 1 c) 
Nexol P (Pyrethrum + Piperonylbutoxyd) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Cela GmbH, Ingel-
heim/Rhein. 
Anerkennung: Gegen Mehlmotte, Dörrobstmotte, 
Kakaomotte, Kornmotte u. a . 600 ccm/100 cbm. 
Sprühmittel gegen Woll- und Pelzschäd-
linge (B 2 b) 
Nexa 3 (Dichlordiphenyltrichloräthan +Pyrethrum+ 
Piperony lbu toxyd) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Cela GmbH, Ingel-
heim/Rhein. 
Anerkennung : Gegen Kleidermotten. 
Mittel gegen Nagetiere (C) 
Mortalin-Warfarin-Streupulver 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Mortalin GmbH, 
Pinneberg. 
Anerkennung: Als Streupulver und Ködergift ge-
gen Ratten. 
Cumarin-Fertigköder (Cumatetralyl) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: J. & G. Gustafson, 
Schleswig. 
Anerkennung: Als Fertigköder gegen Ratten. 
Curatox-Fertigköder (Cumatetralyl) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Pflanzenschutz 
Elsner, Wagenfeld, Bez. Bremen. 
Anerkennung: Als Fertigköder gegen Ratten. 
Fertigköder Epyrin-Flocken (Warfarin) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Hygiene-Chemie 
Gustav Gaffran, Elmshorn. 
Anerkennung: Als Fertigköder nur gegen Haus-
maus. 
Maag Rattentod Cum Fraß -Preß- (Warfarin) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Apotheker Paul 
Maag, Hamburg-Altona, Friedensallee 259. 
Anerkennung: Als Fertigköder gegen Ratten. 
Ramor (Warfarin) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Elektro-Nitrum 
AG, Laufenburg. 
Anerkennung: Als Fertigköder gegen Ratten. 
kabi-rattentot-auslegefertig (Warfarin + Pindone) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Karl Jannausch, 
Vlotho-Uffeln. 
Anerkennung : Als Fertigköder gegen Ratten. 
Hygan-Mäuseweizen (Warfarin) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Hygiene-Chemie 
Gustav Gaffran, Elmshorn. 
Anerkennung: Als Giftgetreide gegen Hausmaus. 
Begasungsmittel (C 9) 
Voma-Wühlmaustod (Phosphorwasserstoff entwik-
kelnde Zubereitung) . 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Dr. Heinrich Vo-
gel, Alfeld. 
Anerkennung: Gegen Wühlmäuse sowie gegen 
Maulwurf. 
Mittel gegen Unkräuter in Getreide (E 1 a) . 
Falitox-CMPP-extra (Mecoprop-Ester) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Fahlberg-List 
GmbH, Wolfenbüttel. 
Anerkennung: 2 1/ha. 
U 46 DP-Fluid (2,4-DP) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Badische Anilin- & 
Soda-Fabrik AG, Ludwigshafen/Rhein. 
Anerkennung: vorläufig anerkannt gegen schwer 
bekämpfbare Unkräuter in Getreide, insbe-
sondere gegen Klettenlabkraut, Vogelmiere 
und Knötericharten 4 1/ha. · 
Mittel gegen Unkräuter auf Wegen und 
P 1 ätzen (E 5) 
Asex (Natriumchlorat) 
Hersteller- bzw. Vertriebsfirma: Asmara-Chemie, 
Wiesbaden. 
Anerkennung: 20/oig, 1,5 1/qm gießen. 
DK 632.937.15/.16: 061.3 (100) 
Internationales Symposium über die Bestimmung und den 
Biotest von Viren und Bacillus thuringiensis zur 
Bekämpfung von Schadinsekten 
Anläßlich des XII. Internationalen Kongresses für Ento-
mologie in London fand am 13. Juli 1964 das von C. Vag o 
und H. D. B ur g e s vorbereitete, im Titel genannte Sym-
posium statt. Ihm wohnten 26 geladene Fachleute aus 7 Län-
dern bei. In der ersten, von J. Weiser (Prag) geleiteten 
Sitzung über Viren zeigte C. I g n o ff o (Brownsville, Texas) 
einleitend einen Film über eine große Zucht von Lepido-
pterenraupen a.uf synthetischem Nährboden mit anschließen-
der gezielter Infektion zur optimalen Virusausbeute. In der 
Diskussion wurde darauf hingewiesen, daß die einzelnen 
Viren in ihrer Pathogenität und Wirtsspezifität sich unter-
scheiden, vorläufig also noch keine verallgemeinernden Er-
kenntnisse formuliert werden können. Für bio-assay sind 
zweifelsfrei gesunde Tiere erforderlich, die möglichst in asep-
tischen Kulturen aufgezogen werden sollten. Behandelt wur-
den die bisher üblichen Methoden zur Quantifizierung bei der 
Infektion. Dosisangaben, die auf der Anzahl von Einschlie- -
ßungskörpern von Polyederviren beruhen, sind nicht befrie-
digend, weil die Zahl der in den Polyedern enthaltenen eigent-
lichen Viren variiert. Als Folge einer Virusapplikation soll 
nichlnur der baldige Tod von im Versuch befindlichen Larven-
stadien, sondern auch die spätere Puppenmortalität und eine 
mögliche Eiübertragung zur nächsten Generation beachtet 
werden. Viruspräparate der industriellen Fertigung sollten 
vor ihrer Freigabe sowohl bezüglich ihrer Ungefährlichkeit 
gegenüber Warmblütern als auch auf Abwesenheit schäd-
licher Bakterien geprüft werden. - In der zweiten Sektion 
(Leitung: J . M. Franz, Darmstadt). die sich mit der Be-
stimmung von Bacillus thuringiensis beschäftigte, wurde die 
Entschließung gefaßt, die Absicht der C. I. L. B. zu unterstüt-
zen, wonach die rein nomenklatorischen Probleme auf diesem 
Gebiete einem speziellen Komitee der Internationalen Ver-
einigung mikrobiologischer Gesellschaften (I.A.M.S.) unter-
breitet werden sollen. Bis zum Vorliegen einer Entscheidung 
befürwortete die Mehrheit der Teilnehmer an dem Symposium 
den Vorschlag, den Namen Bacillus thuringiensis Berliner für 
kristallbildende, insektenpathogene Bakterien aus der engen 
Verwandschaft von Bacillus cereus zu benutzen. Das seit etwa 
6 Jahren von kanadischen Wissenschaftlern vorgeschlagene 
System konnte durch H-Antigen-Serologie und Einbeziehung 
von Esterasemustern nach Elektrophorese verfeinert werden. 
Es wurde beschlossen, ein Verzeichnis der verschiedenen Bak-
terienf-ormen (Serotypen, Esterasemuster, Varietäten usw.) 
mit besonderer Berücksichtigung der Herkunft und des ersten 
Autors zusammenzustellen. Das Institut Pasteur wurde ge-
beten, auch den Nichtmitgliedern der C . K L. B. bei der Be-
stimmung von B. thuringiensis und der Beschaffung von Ver-
gleichspräparaten dieselbe Unterstützung wie den Mitgliedern 
der C. 1. L. B. zu gewähren. - Die dritte Sitzung über bio-assay 
und Standardisierung von B.-thuringiensis-Präparaten (Lei-
tung: A. Heim p e 1 , Beltsville) wurde durch je einen Sam-
melbericht von A. B ur g er j o n (La Miniere) und A. Kr i e g 
(Darmstadt) eingeleitet. Die Teilnehmer waren sich einig in 
der Ansicht, daß Sporenzählung allein nicht zur Standardi-
sierung von B.-thuringiensis-Präparaten gegen Schadinsekten 
ausreicht. Verschiedene zusätzliche Testmethoden mit meh-
reren Insektenarten sind notwendig, da die verschiedenen 
Insektenarten häufig unterschiedlich auf die Toxine von B. 
thuringiensis reagieren. Der weitere Erfahrungsaustausch 
beschäftigte sich dann mit den Einzelheiten der Prüfmethoden 
an lebenden Tieren, mit der statistischen Absicherung und 
mit der Empfehlung, zukünftig Standardpräparate mit zu ver-
wenden, wie sie von einer französischen unp. zwei US-Stellen 
zur Verfügung gestellt werden. Um die technischen Einzel-
heiten der Versuchsmethodik vergleichbar zu gestalten, 
wurde ein Appell an die betreffenden Regierungen empfohlen, 
ihren Fachleuten Besuchsreisen zu den entsprechenden Insti-
tuten in anderen Ländern zu genehmigen. 
Ein ausführlicher Bericht und die Texte der in London ge-
haltenen Sammelreferate werden in der Zeitschrift „Ento-
mophaga" veröffentlicht. Die nächste derartige Zusammen-
kunft soll bei dem für 1966 in Holland vorgesehenen Inter-
nationalen Kolloquium über Insektenpathologie stattfinden. 
J. M. Franz (Darmstadt) 
LITERATUR 
DK 595.427 :591 .5(021.5) 
Beiträge zur Systematik und Okologie mit-
t e I europäischer Acarina. Hrsg. von Hans-Jürgen St am-
m er. Bd. 2: Mesosligmata 1. Leipzig : Akademische Verlags-
gesellschaft Geest & Portig 1963. VII, 804 S., 502 Abb. Preis 
kart. 165,- DM. 
Der neue Band der „Beiträge" (vgl. diese Zeitschrift 10. 
1958, 192 und 12. 1960, 80) enthält eine Neubearbeitung der 
zu den Mesostigmata zählenden Familien der Ascaidae (F. 
Bernhard, S.33-177, 90Abb.), Podocinidae (I. Wester-
b o er, S. 179-450, 177 Abb .) und Phytoseiidae (Weste r -
boer und Bernhard, S. 451-777, 231 Abb.). Die besondere 
Bedeutung dieser Revision ist unter anderem darin zu suchen, 
daß die Autoren, auf den Arbeiten von Hirschmann auf-
bauend, zur Fundierung des Systems der Mesosligmata neue 
Wege beschritten haben. Diese beruhen vor allem auf einer 
genauen Untersuchung der Mundwerkzeuge und der Körper-
oberfläche sowie auf der Erkenntnis, daß bestimmte Merk- . 
male innerhalb der Entwicklung einer Milbe von der Larve 
bis zum Prosopon konstant bleiben oder nur unwesentlichen 
Anderungen unterliegen (F. Bernhard: Entwicklungskon-
stante Merkmale als Grundlage eines neuen Systems der 
Mesostigmata, S. 1~16). Mit Hilfe dieser Merkmale ist es 
nun möglich, auch die Entwicklungsstadien auf ihre Art- oder 
Gattungszugehörigkeit anzusprechen. - Für den Pflanzen-
schutz ist vor allem die Revision der Gattung Typhlodromus 
von Interesse, weil ihren Vertretern als Vertilger von Spinn-
und Gallmilben eine immer größere Bedeutung zugeschrieben 
wird. Besonders wertvoll sind die sehr sorgfältigen Abbil-
dungen und die Bestimmungsschlüssel, die ein sicheres Er-
kennen der Arten ermöglichen. Das Werk, das mit einem 
Literaturverzeichnis von 14 Seiten und einem Register von 
13 Seiten abschließt, trägt ohne Zweifel dazu bei, wieder eine 
Lücke in unserem Wissen über die Milben zu schließen. Man 
darf mit Recht auf das Erscheinen weiterer Teile der „Bei-
träge" gesp!'[nnt sein, _ H. Krczal (Heidelberg) 
DK 632.651 (022) = 2 
595.132 
W a 11 a c e ·, H. R.: The biology of plant parasitic nematodes. 
London: Edward Arnold (1963). VIII, 280 S., 17 Photos ; 
67 Abb. Preis geb. 50 s. 
Während die meisten Bücher über pflanzenparasitäre Ne- · 
matoden sich hauptsächlich mit der Taxonomie oder mit den 
Schadenssymptomen und ihrer Verhütung befassen, wird hier 
erstmals die Lebensweise pflanzenparasitärer Nematoden 
und ihr Verhalten gegenüber den Einflüssen ihrer Umgebung 
m einer Ges4mtschau von 10 Kapiteln in den Vordergrund 
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gestellt. Nach einleitenden Ausführungen ü-ber die wirtschaft-
liche Bedeutung der Nematoden, allgemeine Merkmale, Taxo-
nomie und Verwandtschaft zu anderen Organismen sowie 
über Vermehrungen, Entwicklung und Wachstum wird der 
Einfluß von Bodenfeuchtigkeit, Porengröße, Bodenatmung, 
T~mperatur, osmotischem Druck, Wasserstoffionenkonzen-
tration, Chemikalien, Licht, Parasiten und Räubern behandelt. 
Hieran schließt sich ej n Abschnitt, der sich mit Fragen der 
aktiven und passiven Bewegung, der Orientierung zu den 
physikalischen und chemischen Faktoren sowie zur Pflanze 
und mit Ausbreitung, Ansammlung und Sehwarmbildung be-
faßt. Es folgen Angaben über das Verhalten der Nematoden 
beim Fressen, bei der Einwanderung in die Pflanze und in der 
Ruhe sowie über ihre vertikale Verteilung im Boden und 
über ihre geographische Verbreitung. Den Wechselbeziehun-
gen zwischen Nematoden und Wirtspflanze ist das nächste 
Kapitel gewidmet. Fragen des Einflusses der Bodenfaktoren 
und der Wirtspflanze auf die Populationsdynamik werden ge-
sondert behandelt. Das letzte Kapitel enthält Ausführungen 
über den Einfluß verschiedener Bekämpfungsverfahren. Je-
dem Abschnitt ist ein einschliigiges Literaturverzeichnis bei-
gegeben. Mit einem Sachverzeichnis wird das Buch abge-
schlossen, das auf engem Raum nicht nur eine Fül1e wissen-
schaftlicher Beobachtungen vermittelt, sondern glei91zeitig 
auch die zahlreichen noch vorhandenen Lücken erkennen läßt. 
Die Veröffentlichung dürfte in Fachkreisen eine bewillkomm-
nende Aufnahme finden und zu weiterer Arbeit auf diesem 
Gebiete anregen. H . Goffart (Münster/Westf.) 
PERSONALNACHRICHTEN 
Oberregierungsrat a. D. Dr. Bremer t 
Am 13. Oktober 1964 ist der frühere Leiter des Instituts für 
Gemüsekrankheiten und Unkrautforschung der Biologischen 
Bundesanstalt, Oberregierungsrat a . D. Dr. Hans Bremer, 
während der Eröffnungssitzung der 35. Deutschen Pflanzen-
schutztagurig in Wiesbaden, zwei Tage vor Vollendung des 
73 . Lebensjahres ,unerwartet verschieden. Nachdem er die ihm 
zugedachte besondere Ehrung - die Otto-Appel-Denkmünze -
in Empfang genommen und seinen Festvortrag über da,; 
Thema „Als Phytopathologe im Ausland" begonnen hatte, 
ereilte ihn plötzlich der Tod. 
Es darf wohl als eine bemerkenswerte Fügung des Schick-
sals betrachtet werden, daß gerade dieses Leben, dem Unbill 
in früheren Jahren nicht erspart bleiben sollte, erst dann zu 
einem jähen Abschluß gelangte, als jene Arbeit, die es tagein 
tagaus als sein Inhalt und in manchen Zeiten vielleicht auch 
als Trost in Bitternissen erfüllte, soeben eine hohe Anerken-
nung erfahren hatte. 
Zu einer Würdigung der großen Verdienste, die aus dieser 
Arbeit entsprangen, hat das Nachrichtenblatt des Deutschen 
Pflanzenschutzdienstes bereits mehrfach Anlaß gehabt (9. 1957., 
16; 13. 1961, 159; 16. 1964, 81-82). 
Erschüttert stehen die Biologische Bundesanstalt und der 
Deutsche Pflanzenschutzdienst an der Bahre ihres langjährigen 
Mitarbeiters - des unermüdlichen Förderers der Pflanzen-
schutzforschung und nicht zuletzt e ines Menschen, welchem 
Vornehmheit der Gesinnung und Kameradschaft im edelsten 
Sinne des Wortes stets oberstes Gesetz seines Handels waren. 
Alle, die Hans B r e m e r gekannt und mit ihm gearbeitet 
haben, werden seinem Namen ein ehrendes Gedenken be-
. wahren. J . Kr. 
Oberregierungsrat a. D. Dr. Köhler 75 Jahre 
Am 15. November 1964 vollendet der ehemalige Direktor 
des Instituts für landwirtschaftliche Virusforschung der Bio-
logischen Bundesanstalt, Oberregierungsrat a. D. Dr. Erich 
K ö h 1 er, Braunschweig, in voller körperlicher und geistiger 
Frische das 75. Lebensjahr. Seit über 30 Jahren ausschließlich 
mit Problemen der Viruskrankheiten der Pflanzen beschäftigt, 
ist Dr. K ö h I er auch im Ruhestande unermüdlich tätig ge-
blieben und hat erst vor kurzem eine umfassende Darstellung 
seines Arbeitsgebietes unter dem Titel „Allgemeine Virus-
pathologie der Pflanzen" (Berlin und Hamburg 1964. VII , 
178 S., 86 Abo.) der Öffentlichkeit übergeben. Die Biologische 
Bundesanstalt und der Deutsch~ Pflanzenschutzdienst bringen 
dem Jubilar ihre herzlichsten Glückwünsche dar und verbin-
den damit die Hoffnung, daß ihm Gesundheit und Schaffens-
freude noch recht lange beschieden sein mögen. 
Dr. rer. nat. Franz Josef Sc h w in n, Assistent am Institut 
für Pflanzenkrankheiten der Universität Bonn, erhielt die 
Venia legendi für das Fachgebiet Pflanzenkrankheiten. Die 
bisherigen Publikationen von Dr. S c h w in n , welche in 
Fachzeitschriften niedergelegt sind, betreffen phytopatho-
gene Pilze, darunter z. B. Phytophthora cactorum als Erreger 
der Kragenfäule des Apfels. 
Als wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Reben-
krankheiten in Bernkastel-Kues trat am 1. Oktober 1964 
Günter B r e n d e I in den Dienst der Biologischen Bundes-
anstalt. 
STELLENAUSSCHREIBUNGEN 
Bei der 
Biologischen Bundesanstalt für Land„ und Forstwirtschaft 
- Institut für landwirtschaftliche Virusforschung in Braun-
schweig -
ist die Stelle eines wissenschaftlichen Mitarbeiters - Ver-
gütungsgruppe II BAT (bei fehlenden tariflichen Vorausset-
zungen zunächst III BAT) - zu besetzen. 
A n f o r d e r u n g e n : Mit Promotion abgeschlossenes 
Hochschulstudium als Biologe. Zur Erforschung von Virus-
krankheiten Erfahrungen in Physiologie sowie gute chemische 
Kenntnisse erwünscht. 
B e wer b u n gen mit eigenhändig geschriebenem Le-
benslauf, Lichtbild, beglaubigten Abschriften der Promotions-
urkunde und der Beschäftigungszeugnisse, Verzeichnis der 
Veröffentlichungen und - soweit vorhanden - Nachweisen, 
daß der Bewerber als Schwerbeschädigter oder aus sonstigen 
Gründen bevorzugt unterzubringen ist, werden b i s zum 
1. D e z e m b er 1 9 6 4 erbeten. 
Die Bundesanstalt ist bei der Beschaffung einer (verbil-
ligten) mit Bundesmitteln geförderten Familienwohnung be-
hilflich. Bei getrennter Haushaltsführung kann eine Tren-
nungsentschädigung gewährt werden. 
Für die 
Biologische Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft 
- Hauptverwaltung -
33 Braunschweig 
Messeweg 11 /12 
Tel. 30868/69 
Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft 
- Zentralstelle für tropischen und subtropischen Pflanzen-
schutz in Berlin-Dahlem -
werden - vorwiegend zur Auswertung der einschlägigen 
Literatur - zwei wissenschaftliche Mitarbeiter gesucht. Ver-
gütung in beiden Fällen nach Vergütungsgruppe II BAT (bei 
fehlenden tariflichen Voraussetzungen zunächst III BAT). 
A n f o r d e r u n g e n : Mit Promotion abgeschlossenes 
naturwissenschaftliches oder landwirtschaftliches Hochschul-
studium, besondere ,Kenntnisse in Phytopathologie (mit Be-
tonung der Mykologie oder Entomologie) sowie Kenntnisse 
der pflanzenschutzlichen Verhältnisse in tropischen und sub-
tropischen Ländern erwünscht. 
B e w e r b u n g e n mit eigenhändig geschriebenem Lebens-
lauf, Lichtbild, beglaubigten Abschriften der Promotions-
urkunde und der Beschäftigungszeugnisse, Verzeichnis der 
Veröffentlichungen und - soweit vorhanden - Nachweisen, 
daß der Bewerber als Schwerbeschädigter oder aus sonstigen 
Gründen bevorzugt unterzubringen ist, werden b i s zum 
1 . Dezember 1964 erbeten. Persönliche Vorstellung 
nur nach Aufforderung. 
Biologische Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft 
- Hauptverwaltung -
33 Braunschweig 
Messeweg 11/12 
Tel. 30868/69 
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